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zur Stimulation der Mikrozirkulation 
und Steigerung der Leistungsfähigkeit

Viele Erkrankungen und Befindlichkeitsstörungen, Schmerzen, Erschöp-

fungszustände und sinkende Leis tungs fähigkeit gehen mit einer vermin-

derten Organ- und Gewebedurchblutung einher. Die Physikalische Ge-

fäßtherapie kann hier eine wirkungsvolle Er gänzung schulmedizinischer 

Behandlungskonzepte sein.

Ergänzend zur Schulmedizin

Physikalische  
Gefäßtherapie 

Wie der Name schon sagt 
geht es bei der Physikali-

schen Gefäßtherapie um die Ge-
sundheit Ihrer Gefäße – und zwar 
um die der allerfeinsten Gefäße. 
Altersbedingte und krankhafte 
Prozesse können die Gefäße so 
schädigen, dass sie ihre Elastizität 
einbüßen und verengen, wodurch 
der Blutfluss zunehmend beein-
trächtigt ist. Die Folgen können 
verschiedene  Erkrankungen und 
Befindlichkeitsstörungen sein, 
die u. a. auf eine verminderte Or-
gan- und Gewebedurchblutung 
zurückzuführen sind. Bei der Be-
handlung dieser Erkrankungen 
kann die Physikalische Gefäßthe-
rapie zum Einsatz kommen und 
schulmedizinische Maßnahmen 
effektiv unterstützen.

Um den Therapieansatz der Phy-
sikalischen Gefäßtherapie zu ver-

stehen, muss man wissen, welche 
Bedeutung ein intakter Blutkreis-
lauf für unsere Gesundheit und 
Leistungsfähigkeit hat und wel-
che Rolle dabei die Mikrozirkula-
tion spielt. 

Bedeutung der   
Mikrozirkulation

Alle Organe und Gewebe bis hin 
zur einzelnen Körperzelle sind 
nur dann funktionsfähig, wenn 
sie ausreichend mit Nährstoffen 
und Sauerstoff versorgt werden. 
Transportmittel dafür ist un-
ser Blut, Transportwege sind die 
Blutgefäße, die sich in einem 
weitverzweigten Netz durch den 
gesamten Körper ziehen. Je weiter 
die Gefäße vom Herzen entfernt 
sind, desto feiner werden sie. Die 
feinsten Verästelungen haben ei-
nen Durchmesser von nur weni-

gen Mikrometern. Sie sind also 
um ein Vielfaches feiner als ein 
Haar und mit bloßem Auge nicht 
zu erkennen. Diese Mikrogefäße 
werden als Kapillaren, Haargefä-
ße oder Austauschgefäße bezeich-
net. Über ihre dünnen, halb-
durchlässigen Gefäßwände findet 
ein ständiger Stoffaustausch statt: 
Sauerstoff und Nährstoffe ge-
langen vom Blut ins Gewebe, 
Stoffwechsel endprodukte werden 
vom Blut auf genommen und ab-
transportiert. 

Etwa drei Viertel des gesam-
ten Blutkreislaufs spielen sich 
im Netzwerk der Kapillaren ab. 
Diese sogenannte Mikrozirkula-
tion hat folglich weitreichende 
Bedeutung für den Organismus. 
Kommt es dort zu Störungen, so 
ist die Versorgung der umliegen-
den Zellen und Organe gefährdet. 

Abhängig davon, wie stark die 
Störungen in den Mikrogefäßen 
ausgeprägt sind und welches Or-
gansystem betroffen ist, leiden 
unsere Gesundheit und unser 
Wohlbefinden. Wir fühlen uns 
grundlos müde und schlapp, weil 
es den Zellen an Energie man-
gelt. Die Muskulatur regeneriert 
nach körperlicher Anstrengung 
schlechter, das Immunsystem 
schwächelt, so dass die Anfällig-
keit für bestimmte Krankheiten 
steigt und Heilungsprozesse ver-
langsamt sind. Auch nachlassende 
Gedächtnis- und Konzentrations-
fähigkeit können sich bemerkbar 
machen. 

Es gibt verschiedene Ursachen für 
eine gestörte Mikro zir kulation. 
Meist sind alters be dingte oder 
krankhafte Ver änderungen der 
Gefäße – allen voran die Arte-
riosklerose – dafür verantwort-
lich. Ablagerungen, die sich an 
den Gefäß innenwänden bilden, 
führen zu einer Verhärtung der 
Gefäßwände und schrittweisen 
Verengung des Gefäßvolumens. 
Die Folge sind Durchblutungs-
störungen. Um die Durchblutung 
zu verbessern, wird man zunächst 
den Ursachen für die Gefäßschä-
digungen auf den Grund gehen 
und dabei insbesondere Risiko-
faktoren für Arteriosklerose wie 
Diabetes, Bluthochdruck oder 
erhöhte Blutfettwerte berück-
sichtigen und therapieren. Ein 
gesunder Lebensstil mit ausge-
wogener Ernährung und Bewe-
gung, der Abbau von Überge-
wicht, der Verzicht auf Zigaretten 
und Maßnahmen gegen Stress 
spielen dabei eine wichtige Rol-
le. Ergänzend dazu gibt es Mög-
lichkeiten, durch Veränderungen 

der Gefäßweite den Blutfluss zu 
beeinflussen. Bei Gefäßen größe-
ren Durchmessers lässt sich dies 
durch Medikamente regulieren, 
nicht jedoch bei Mikrogefäßen. 
Hier bietet die Physikalische Ge-
fäßtherapie einen erfolgverspre-
chenden Therapieansatz. 

Stimulation der  
Mikrozirkulation

Die Muskelzellen in den Gefäß-
wänden der Mikrogefäße können 
über lokale mechanische Reize 
angeregt werden. Bei der Physi-
kalischen Gefäßtherapie erfolgt 
diese Stimulation mit Hilfe ei-
nes spezifischen Signals, das von 
einem speziellen Medizingerät 
erzeugt wird. Dieses Gerät sen-
det in genau definierter zeitlicher 
Abfolge Impulse, die in das zu 
behandelnde Gewebe eindringen, 
dort die Pumpbewegung der Ka-
pillaren anregen und so die Mik-
rozirkulation verbessern. 

Bereits 4 bis 6 Wochen nach Be-
handlungsbeginn spüren viele 
Anwender erste Therapieerfol-
ge. Sie geben eine Verbesserung 
ihres Gesundheitszustandes, 
eine Steigerung der Leistungsfä-
higkeit und Lebensqualität an. 
Zudem trägt die Anwendung 
häufig zu einem günstigeren 
Verlauf einer schulmedizini-
schen Therapie bei.  

Wenn Sie die Physikalische Ge-
fäßtherapie nutzen möchten, 
sprechen Sie Ihren Arzt darauf 
an. Viele Ärzte bieten die Physi-
kalische Gefäßtherapie als Indivi-
duelle Gesundheitsleistung, kurz: 
IGeL, an.

Weitere Informationen zum Therapieverfahren und 
Hinweise zur Anwendung finden Sie im Internet auf 
der Seite des Bundesverbands für Gesundheitsinformati-
on und Verbraucherschutz – Info Gesundheit e.V. unter: 
www.bgv-physikalische-gefaesstherapie.de. Dort können 
Sie auch nebenstehende Informationsbroschüre bestellen.

Einsatzmöglichkeiten

•  Chronische Stoffwechseler-
krankungen (z. B. Diabetes, 
Fettstoffwechselstörungen)

•  Durchblutungsstörungen
• Wundheilungsstörungen
•  Akute und chronische 

Schmerzen
• Schlafstörungen
• Erschöpfungszustände
•  Unterstützung von Heilungs-

prozessen, z. B. nach Kno-
chenbrüchen, Zerrungen, 
Bänderriss, Bandscheiben-
vorfall

•  Unterstützung der Rehabili-
tation nach Krankheiten

•  Unterstützung der Rege-
neration nach körperlicher 
Anstrengung

•  Vorbeugung von Krankhei-
ten und Leistungssteigerung 
(Stärkung des Immun sys-
tems, Steigerung körperlicher 
und geistiger Leistungsfä-
higkeit, Verbesserung des 
allgemeinen Wohlbefindens)
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